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Breslau, 18. September. Staatsminiſter
von Boetticher iſt geſtern hier eingetroffen
und hat mehrere hieſige Fabrik-Etabliſſements-
beſichtigt. Heute Nachmittag reiſte der Miniſter
nach Oberſchleſien weiter.

Hamburg, 18. September. Der langjäh-
rige Direktor der Neuen Börſenhalle Chryſoſto-
mus Roſatzin iſt heute hier geſtorben.

Kopenhagen, 18. September. Der König
und die Königin, ſowie die Mitglieder
der Königlichen Familie und alle hier
anweſenden Gäſte derſelben nahmen heute
auf Gladſtones Nacht Pembreke
Sag das Dejeuner ein.

Paris, 18. September. Der chineſiſcheGeſandte Marquis Tſeng hatte heute Nachmittag
eine Unterredung mit dem Miniſterpräſtdenten

erry.e London, 18. September. Einer Depeſche

aus Hongkong von geſtern zufolge ſoll der
franzöſiſche Civilkommiſſar Harmand
den General Vouet des Kommandos
über die franzöſiſchen Truppen in
Tongking enthoben und daſſelbe den
J Wi cwot und e Aben-

Die Die Jcrhiaſten

Hiſtoriſche Rovelle nach Jules Lavigne von

S. 2ith.
(42. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Noch ſchlimmer war es, als, im Begriffmit P cwig in den Wagen zu ſteigen, ſie ganz

in ihrer Nähe den jungen unbeſcheidenen Beob-
achter bemerkte, der auf ſeinen Mantel zu
warten ſchien.

Wenn ſie nicht gefürchtet hätte, daß es
ſcheine, als ob ſie ihn bemerke, würde ſie ihn
gern genau betrachtet haben, aber ſie wagte es
nicht. Sie fuhr nach Hauſe, aufgeregt, gereizt,
mit angegriffenen Nerven.

Parlowna ſtrahlte,
trennte.

Was Wladimir anbelangte, fand er die
kleine Gräfin allerliebſt, aber offen geſtanden,
gefiel ihm die franzöſiſche Schauſpielerin, Made-
moiſelle Raucourt, viel beſſer, welche die Rollen
der Coquetten ſo reizend darzuſtellen wußte.

XVII.
Somit war das Eis gebrochen dadurch daß

Staſia in das MichaelowTheater, ſelbſt inkognito
ging, hatte ſie mit ihrem bisherigen Leben ab-
geſchloſſen, ſie trat in den Genuß ihrer Freiheit
und ohne es zu wollen, fand ſie Genüge in derAusübung dieſer Herrſchaft.

Jhr Herz, jeder Aufregung fremd, blühte
in der Einſamkeit wie die herrlichen Blumen

als ſie ſich von ihr

tragen haben. General Bouet wird
ſofort nach Frankreich zurücktehren.

Kairo, 18. September. Durch ein Dekret
des Khedive wird angeordnet, daß die Wahlen
für den geſetzgebenden Rath und die Landesver-
ſammlung in den verſchiedenen Diſtrikten vom
22. d. M. bis zum 8. Oktober erfolgen

Politiſche Nundſchanu.
Deutſches Reich.

Berlin, den 19. September 1883.
Prinz Wilhelm wird, wie nach der

„Krzztg.“ verlautet, im Oktober die Führung
eines Bataillons des 1. Garde Regiments z. F.
in Potsdam übernehmen, während von anderer
Seite nach wie vor behauptet wird, der Prinz
werde zum Kommandeur des Garde Huſaren-
Regiments ernannt werden.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarckwird, nach den bisherigen Be ſtimm-
ungen, am Sonnabend Gaſtein ver-laſſen. Der Fürſt, dem der Aufenthalt
im Gebirge gut bekommen, begiebt ſich
über München, Eiſenach, Hannover zu-
nächſt nach Friedrichsruh. Das Be-
finden des Kanzlers iſt zwar noch kein

T T T Sder Steppen, es entfaltete ſich für Niemanden,
es empfand nur Sehnſucht nach einem unbekann-
ten Jdeal. Ein Hauch, ein Schatten KonnteWurz n h in dieſem pſanglicgen Boden.

Darauf hatte Parlowna gerechnet.
Sie ſah ein, daß nach dem Theaterabend

die Sache hinauszuſchieben gefährlich ſein könnte,
vielleicht nicht mehr Zeit wäre, die gefaßten
Pläne auszuführen, ohne ſich genöthigt zu ſehen,
neue zu erfinden. Sich in der Weiſe egend, theils aus Partei Fanatismus, theils aus
einer verliebten Laune wegen der Beſorderung

Wladimir's, konnte ſie es doch nicht unterlaſſen,
zeitweiſe auf ſich ſelbſt zurückzukommen, mit ſehr
traurigen Gedanken aber der kleine Spiegel
ihrer Toilette zeigte ihr nur zu klar die Un-
haltbarkeit ihrer Hoffnungen. Ein Weib muß
on ſein, oder wenigſtens in ihren Mienen,
Bewegungen, Haltung, der Harmonie ihres
Körpers Grazie und Reiz entfalten; ſie leider
beſaß von alledem nichts.

„Wohlan“, ſagte ſie zu ſich, „gleichviel, binich auch nicht geliebt, ſo herd ich doch lieben

Sodann alles auf ihre Pläne zurückführend-
ſie in ihren eigenen Augen erhoben, fuhr ſie

ort
„Das Ziel, welches ich verfolge, iſt nicht

gewöhnlich, ſind denn die Mittel, deren ich mich
bediene, ſo häßlich, ſind ſie nicht eingeſtehbar
Mir ſcheint im Gegentheil, daß wenn Staſia
glücklich wird und ſie kann es werden
daß, wenn Staſia ſeinen Egoismus einigermaßen

e re g 7 m xvollſtändi g zufriedenſte llendes,
hat ſich ſein
ſchlimmert.

Der deutſche Botſchafter in Rom
v. Keudell iſt am Montag mit ſeiner jungen Ge-
mahlinin Berlin eingetroffen u. am Dienſtag nach ſei-
ner in der Neumark belegenen Beſitzung weitergereiſt.

Wie die „Nat. Ztg.“ hört, wird im
preußiſchen Juſtizminiſterium der Ge-
danke erwogen, die Rechtsanwaltſchaft
und das Notariat in Preußen künftig
durchweg zu trennen.

Das amtliche Reſultat der Erſatz-
wahl im 19. hann. Wahlkreiſe liegt jetzt
vor. Es wurden im Ganzen 11232 Stimmen
abgegeben davon erhielt Hottendorf (nat.lib.)
5373, Cronemeyer (Fortſchritt) 4086, v. Klenck
(Welfe) 1314 und der Sozialiſt Oehme 443
Stimmen. Es findet demgemäß Stichwahl
zwiſchen den beiden Erſteren ſtatt.

Jn Freyburg iſt am Dienſtag die 56.
Verſammlung deutſcher Naturforſcher
durch Profeſſor Claus eröffnet. 600 Perſonen
waren von auswärts anweſend. Die nächſte
Verſammlung findet 1884 in Magdeburg ſtatt.

Geſtorben iſt der Polizeipräſident
von Engelcken in Potsdam.

S S
verleugnet, Niemand von dem Allen beeinträchtigt
wird.“

„Doch, es iſt vielleicht Jemand beeinträchtigt
und das bin ich.“

Dann ermuthigte ſie ſich wieder ſelbſt, las
die Reden und Vorträge, welche ſie umgewan-
delt, vielleicht zu Grunde gerichtet ten ſie
regte ſich auf, ſie bemühte ſich, Alles in einemandern Lichte zu ſehen, als es in Wirklichtett

ſie umgab, ſie verwarf jede Gewalt, jegliches
Joch, und ſie glaubte hierin das einzige Mittel
gefunden zu haben, Vorurtheile, Aberglauben und
Jrrthümer zu bekämpfen.

Durch ihr unharmoniſches,
liches, befremdendes Aeußere wirkte

doch
Leiden auch nicht ver-

ſo wenig weib-
Parlowna

beinahe abſtoßend ſie aufmerkſamer ſtudirend,
würde ein Denker bei ihr eine Seele entdeckt
haben, die mehr zu beklagen als zu tadeln war,
einen gebildeten, aber auf falſche Wege gerathe-
nen Verſtand.

Nach dem Sprüchwort handelnd, daß man
das Eiſen ſchmieden muß, ſo lange es heiß iſt,
begab ſich Parlowna am nächſten Morgen nach
der Theatervorſtellung zu Staſia.

„Ach! meine Süße, ich muß Jhnen ein
eigenthümliches Ereigniß erzählen. Soeben auf
meinem Wege hierher, begegne ich in der Mos-
kaia-Straße, rathen Sie wem Dem Gecken von
geſtern, dem großen Blonden, der übrigens ſehr
hübſch iſt. Er kennt und grüßt mich.“

„Wie konnte er Dich erkennen

(Fortſetzung folgt.)



Ausland.
OeſterreichUngarn. Die Könige von

Serbien und Spanien werden am Mittwoch
Nachmittag, nachdem ſie von dem mit dem Kaiſer
Franz Joſeph unternommenen Ausflug zu den
Kavalleriemanövern in Bruck wieder in Wien
eingetroffen, von dort zu den Manövern nach
Homburg abreiſen, wo die Ankunft zugleich mit
der Kaiſer Wilhelms am Donnerſtag erfolgt.
rege

Von der Cholera
Jn Kairo ſtarb am Montag eine

Perſon an der Cholera. Die Krankheit iſt
im Uebrigen ſo gut wie erloſchen.

Aus Stadt, RKreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 19. September 1883.
D Jn einem Spezialberichte der „N. A.

Z.“ über den Aufenthalt des Kaiſers in
unſerer Provinz befindet ſich betreffs des
kronprinzlichen Beſuchs in Halle folgende
intereſſante Auslaſſung: Der heutige Sonntag
war der Kaiſer-Sonntag für Halle, oder richtiger
geſagt, er ſollte es ſein, denn in Vertretung
ſeines, nach den geſtrigen Strapatzen der Ruhe
bedürftigen kaiſerlichen Vaters erſchien der Kron-
prinz in Halle. Der Aufenthalt des hohen
Gaſtes währte faſt drei Stunden, und wenn er
ſich am Schluſſe bedankte und bedauerte, daß
der Kaiſer nicht habe mitkommen können, ſo
waren das ſicherlich Worte, die aus der Tiefe
eines dankbaren Herzens kamen. Die Umfahrt,
der Beſuch der Kliniken, Alles verlief programm-
mäßig. Nichts Rührenderes, als wie der er-
lauchte Herr die Kinderklinik betrat die menſchlich
ſchönen Züge ſeines Characters traten in er-
greifender Weiſe hervor. Den Kleinen war mit-
getheilt, der Kronprinz komme, und ſie ſaßen alle
halbaufgerichtet in ihren Bettchen, für jedes
einzelne Kind hatte der hohe Herr ein freund-
liches Wort. Nur eine einzige Kleine lag ſicht-
lich in den letzten Zügen, ſie wußte nicht mehr,
was um ſie herum vorging; da trat der Kron-
prinz an ihr Bett und legte mit unbeſchreib-

lichem Blicke väterlicher Theilnahme ſeine Hand
auf die fiebernden Hände der Kranken! Es war
ein Bild tiefſter Wehmuth inmitten des rauſchen-
den Jubels, mit welchem die ungezählten Tau-
ſende, welche die Häuſer und Straßen, die Plätze
und Anlagen füllten, unſeren kronprinzlichen
Herrn begrüßten. Mit der Verſicherung, ſeinem
kaiſerlichen Vater erzählen zu wollen, wie herrlich
Halle ſich herausgeputzt, welchen prächtigen Em-
pfang es bereitet, ſchied der Kronprinz um 12
Uhr; aber möchte ſelbſt ſein dankbares Herz
fähig ſein, das Uebermaß von Liebe, Treue und
Verehrung zu verkünden, deren Zeuge er am
heutigen Morgen geweſen iſt? Und Göthe ſagt:
„Was vergangen kehrt nicht wieder, ging es aber
leuchtend nieder, leuchtet's lange noch zurück.“

Ueber das Feld- Manöver vom
Montag iſt noch einiges nachzutragen. Daſſelbe
verlief ganz beſonders intereſſant. Nach den
bereits bekannten Dispoſitionen ging um 10
Uhr die Kavallerie der linken Colonne der Oſt-
Diviſion vom Luftſchiff aus vor und erreichte
zwiſchen Zeuchfeld und Markröhlitz den Feind,
gegen welchen ſofort die reitende Artillerie dieſer
Kolonne thätig wurde, die beiderſeitigen Kavallerie-
Maſſen beobachteten ſich, führten einige Be-
wegungen aus, vermieden jedoch die Attaque,
da bereits Jnfanterie der Weſtdiviſion aus der
nordweſtlich von Markröhlitz gelegenen Wald-
parzelle das Feuer eröffnete. Jnzwiſchen griff
die über Roßbach dirigirte Kolonne der Oſt-
Diviſion ein und beſchoß von den Steinbrüchen
aus nordweſtlich Pettſtädt. Nunmehr entwickelte
ſich die Weſtdiviſion in ganzer Front zum ener
giſchen Gefecht auf der Linie Ziegelei Bornthal-
Zeuchfeld. Während die vierten Jäger die Wald-
parzelle bei der Ziegelei gegen überlegene An-
griffe des 27. Regiments hielten, ging die ge-
ſammte Artillerie auf der Höhe bei Zeuchfeld in
Poſition. Letztere, von der Oſtdiviſion genommen,
wurde zurückerobert und die geſammte Jnfanterie
der Weſtdiviſion ging, Zeurhfeld im Zentrum,
zum unmittelbaren Angriff der Oſtdiviſion mit
klingendem Spiel vor, dies war der Moment,
wo die rechte Flügel -Kolonne in das Gefecht
einzugreifen begann. Ehe dies jedoch von Erfolg
wurde, attaquirten die Huſaren der Weſtdiviſion

Kritik zu geben.
Weißenfels

in der Richtung nordweſtlich Zeuchfeld den
rechten Flügel und Flanke der Oſtdiviſion, ge
langten in den Rücken der Jnfanterie und
zwangen die im Thalgrund aufgefahrenen
Batterien zum Rückzug. Nach längerem Kampfe
trat die geſammte Oſtdiviſion rückgängige Be
wegungen an. Se. Majeſtät der Kaiſer ließ in
dieſer Gefechtslage das Gefecht abbrechen und
verſammelte die Kommandeure, um eine kurze

Darnach kehrte derſelbe über
nach Merſeburg zurück. Das

Manöver hatte ſomit einen andern als den be-
ab ſichtigten Verlauf genommen, da ein Zurück-
weichen der Weſtdiviſion angeſtrebt wurde.

t. Am Montag ertheilte der Kaiſer
nach ſeiner Rückkehr vom Manöverfelde dem
Vater des Regierungspräſidenten von Wurmb
eine Audienz und kehrte dann von Weißenfels
nach Merſeburg zurück. Die für den Abend in
Ausſicht genommene Soiree und das Concert,
und auch der Thee im Schloſſe fielen aus.

t. Am Dienſtag iſt Se. Maj, der Kaiſer
Vormittag 9 Uhr per Extrazug mit dem
Herzog von Anhalt, dem Kriegsminiſter Bronſart
von Schellendorf, dem Fürſt Dolgorucky und
noch mehreren Herren des Gefolges nach
Weißenfels gefahren; bis nach Pettſtädt wurde
der Weg ſodann zu Wagen zurückgelegt und am
Luftſchiffe ſtieg der Kaiſer zu Pferde. Von früh 8
Uhr an ſprühte ein feiner Regen hernieder. Se.
Königl. Hoheit der Kronprinz Prinz Friedrich
Carl und Prinz Albrecht begaben ſich per
Wagen nach dem Manösverfelde. Nachmittags
3,,2 Uhr kehrte Se. Maj. zurück und gleichzeitig
trafen auch Prinz Friedrich Carl und Albrecht
wieder hier ein. Der Kronprinz kehrte erſt ſpäter
zurück, da er einen Abſtecher nach Goſeck gemacht
hatte, wo bekanntlich jetzt Prinz Wilhelm Quartier
genommen. Ueber den Verlaufdes Manö-
vers iſt zu berichten: Die Weſtdiviſion hatte den
Auftrag, von Dobichau aus über Markröhlitz vor
zugehen, um die Oſtdiviſion vom Uebergang über
die Saale abzuſchneiden und auf Merſeburg zu-
rückzuwerfen. Die Oſtdiviſion führte einen
Flankenmarſch aus. Das Hauptgefecht fand
gegen den Höhenzug bei Langendorf ſtatt und
endete um 12 Uhr.

I. Geſtern Morgen kurz nach 9 Uhr begab
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer mit Gefolge
nach dem Bahnhof. Ein Extrazug führte
Allerhöchſt denſelben nach dem Manbverfeld. Die
Rückkehr erfolgte gleichfalls per Bahn um
2 Uhr. Um 5 Uhr fand Diner bei Se. Maj.
im Königlichen Schloſſe ſtatt. Von 7 Uhr
ab entwickelte ſich ein ſehr lebhafter Verkehr auf
den Straßen der Stadt. Eine ſchauluſtige
Menge hatte die via triumphalis beſetzt, um
die Gäſte der Provinz bei ihrer Auffahrt nach
dem Schloßgarten-Salon, woſelbſt die zweite
Abendunterhaltung ſtattfinden ſollte, in den
reichen Toiletten zu ſehen. Wie am Sonntag
Abend erſchien Se. Maj. der Kaiſer kurz nach
8 Uhr, begrüßt von donnerndem Hurrahrufen
des Publikums. Der Kronprinz und die
übrigen anweſenden Prinzen des Kgl. Hauſes
hatten ſich ſchon früher eingefunden. Nach
Beendigung des erſten Muſikſtückes, während
deſſen ſehr vielen Damen und Herren aus der
Provinz die Ehre zu Theil wurde, Sr. Maj.
vorgeſtellt zu werden, kamen die beiden Stücke:
„Gewagtes Spiel“, Luſtſpiel in 1 Aufzug
von Hermann, und die „Nürnberger Puppe'“,
Operette in 1 Aufzug von Adam von den
Weimar'ſchen Hoſfſchauſpielern: Herren Brock,
Savits, Eritropel, Hennig, Knopp, Scheidemantel,
und den Damen: Fräulein Lüdt, Jenicke und
Horſon zur Aufführung. Die Klavierbegleitung
zum zweiten Stück hatte der Hofkapellmeiſter
Dr. Laſſen. Nach Beendigung dieſer Aufführung
begaben ſich Se. Maj. und die übrigen Gäſte in
die unteren Räume des Salons, in denen wie
das erſte Mal, kalte Küche ſervirt war. Se.
Maj. zog ſich erſt um 11 Uhr zurück, während
Se. Kaiſerliche Hoheit und die übrigen höchſten
Herrſchaften ſich bedeutend länger aufhielten.
Die Zahl der Gäſte erſchien größer als am
Sonntag, die Damen waren zahlreicher vertreten
und der ſchwarze Frack hielt mit den Uniformen
wohl die Waage. Die Stimmung war unge
zwungen und heiter und erſt nach 1 Uhr
endete der Tanz. Erſt gegen 3 Uhr verließen
die letzten Gäſte das Feſtlokal, zum größten

Theil zurückgehalten durch die Gegenwart Se.
Excellenz des Miniſters von Puttkamer, der mit
dem Morgenſchnellzuge 4 Uhr ſeine Rückreiſe
nach Berlin antrat.

t. Heute war der letzte Manöver-
tag. Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich mit
Extrazug früh 9 Uhr nach Weißenfels und be-
nutzte von dort aus nach dem Wirthshauſe „Zur
ſchönen Ausſicht“ den Wagen. Gegen 2 Uhr
erfolgte die Rückfahrt nach Merſeburg.
Morgen früh 8,30 Min. verläßt der
Kaiſer unſere alte Stadt Merſeburg
und begiebt ſich über Erfurt zu den Manövern
des XI. Armeecorps. Jn Erfurt wird ein zwei
Stunden währender Aufenthalt genommen.

-l. Nach einer hier eingetroffenen telegrapſi
ſchen Benachrichtigung hat Se. Königl. Hoheit
der Prinz Heinrich am Bord Sr. Majeſtät
Schiff „Olga“ geſtern Rio bei beſtem Wohlſein
verlaſſen.

-t. Wie man hört, iſt man jetzt in maß-
gebenden militäriſchen Kreiſen der Frage der
Erleichterung des kriegsmäßigen Ge-
päcks der Fußtruppen wieder näher ge-
treten. Man ſteht Vorſchlägen gegenüber, wo-
durch die Torniſter der Mannſchaften bei Fort
laſſung einzelner Ausrüſtungsgegenſtände um 3
bis 4 Pfund leichter werden ſollen. Dies dürfte
umſomehr anzuſtreben ſein, als bekanntlich einer-
ſeits die Anſicht ſich immer mehr Bahn gebrochen
hat, daß die Jnfanterie künftig im Gefecht das
Gepäck nicht mehr ablegen und überdies die
Munitions-Ausrüſtung ſich ſteigern ſoll. Die
Ablegung des Gepäcks ſeitens der Jnfanterie ſoll
im letzten Feldzuge mancherlei Uebelſtände im
Gefolge gehabt haben, denen man gern begegnen
möchte.

8. Aus dem Geiſelſtriche. Schon vor
ca. 14 Tagen nahmen wir Veranlaſſung, auf
die Miſſions-Predigtreiſe hinzuweiſen,
welche Ende September und Anfang Oktober in
der Merſeburger Landephorie ſtatthaben wird.
Hier die genauere Reihenfolge der Miſſions-
Predigttage: Am 20. September in Corbetha,
21. in Schkopau, 23. Vormittags in Collenbey,
Abends in Burgliebenau, 24. in Wallendorf, 25.
in Creypau, 26. in Piſſen, 27. in Schladebach,
28. in Leuna, 30. Vormittags in Cröllwitz,
Abends in Spergau, 1. Oktober in Kötzſchen, 2.
in Oberbeunag, 3. in Frankleben, 4. in Benndorf,
5. in Blöſien, 7. Vormittags in Geuſa. An
demſelben Tage Nachmittags iſt eine Conferenz
der Geiſtlichen der Ephorie im Pfarrhauſe zu
Kötzſchen, in welcher der Reiſeprediger Herr
Paſtor Schniewind aus Möckern bei Magdeburg
über ſeine Erfahrungen auf der Miſſionsreiſe
referiren und einen Vortrag über das Thema
„die inſtruktive Miſſionsſtunde das Funda-
ment lokaler Miſſionsvereine“ halten wird. Jn
den Gottesdienſten wird ſtets der Pfarrer Schnie-
wind die Predigt, der Ortsgeiſtliche dagegen die
Liturgie halten. Ferner wird in den Kirchen zu
Wallendorf, Spergau, Frankleben,
Benndorf und Geuſa nach der Predigt noch
ein Miſſionsbericht von den Paſtoren der
hieſigen Ephorie: Kuliſch in Wallendorf, Brunner
in Spergau, Schoppen in Frankleben, Bürger in
Benndorf und Küſtermann in Geuſa gehalten
werden. An jeden Gottesdienſt ſchließt ſich
eine Collecte zum Beſten der „Berliner Miſſions-
geſellſchaft für Afrika und China“ an, welche
allen Miſſionsfreunden und Gemeindegliedern
dringend empfohlen wird. Auch wird dafür
Sorge getragen werden, daß billige Miſſions-
ſchriften feilgeboten werden. Mögen reiche
Früchte an dem Miſſionsbaume wachſen, welcher
mit dieſer Reiſepredigt auch in unſerer Ephorie
gepflanzt wird.

Papitz bei Schkeuditz. Vor einigen Tagen
wurde der Arbeiter Gottlob Naumann von
hier, als er ſich Abends 7 Uhr nach der Model-
witzer Ziegelei auf Arbeit begeben wollte, auf
dem Wege nach dort von dem ihm begegnenden
Arbeiter W. ohne irgend welche Veranlaſſung
bei der Bruſt gepackt und mit den Fäuſten, ſo-
wie mit einem ca. 15 Fuß langen, 3 Zoll
breiten und Zoll ſtarken eiſernen Stabe ſo
heftig auf den Kopf geſchlagen, daß ihm ſofort
das Blut vom Kopfe lief und er taumelnd zur
Erde ſtürzte. Derſelbe hat durch die Schläge
ſo erhebliche Verletzungen davon getragen, daß
er ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben
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mußte. Unter andern zeigte ſich insbeſondere
am Oberkiefer eine 8 Centimenter lang verlaufende
Wunde, und die obere Ecke in der Gegend des
rechten Backzahnes war vollſtändig durchgeſchlagen.
Strafantrag iſt geſtellt und wird daher die
Strafe für dieſe Rohheit nicht lange ausbleiben.

Halle. Am Montag Nachmittag 3 Uhr
verſchied nach langen Leiden ein Mann, der
durch ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit in den weite
ſten Kreiſen bekannt war, der frühere Direktor
der Francke'ſchen Stiftungen Herr Dr. Franz
Theodor Adler. Die Sammlungen
für die Verunglückten in Jschia haben
die ſehr erfreuliche Summe von Mk. 10311,30
ergeben. Die Allerhöchſte Kabinets-
Ordre Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs iſt auch an den Plakatſäulen ange-
ſchlagen worden. Heute Mittwoch Abend, 8
Uhr 40 Minuten wird unſer Bataillon,
mittels Extrazuges von Naumburg kommend,
wieder hier einrücken und vom Bahnhof aus
mit Muſik nach der Kaſerne marſchiren. Die
Adreſſe der Allerhöchſten Cabinets Ordre, in
welcher Se. Majeſtät der Kaiſer der Stadt Halle
Seinen Dank ausſpricht, iſt an den „Oberbürger-
meiſter der Stadt Halle“ gerichtet. Dies iſt der
untrügliche Beweis, daß dem Herrn Erſten
Bürgermeiſter Staude der ehrenvolle Titel
„Oberbürgermeiſter“ zu Theil geworden iſt.

Weißenfels. Jm Laufe des Sonntages
hatte ſich die Aenderung des Reiſeprogramms
Sr. Majeſtät des Kaiſers nach dem Manöver-
terrain mit Blitzesſchnelle unter den Bewohnern
von Stadt und Land verbreitet. Se. Majeſtät
haben für den 17. und 18. September geruht,
nicht den weiten Weg von Merſeburg direkt nach
dem Luftſchiff bei Pettſtädt zu Wagen zurückzu-
legen, ſondern von Merſeburg nach Weißenfels
mittels Separatzuges und von hier aus in ſeiner
Kaiſerlichen vierſpännigen Equipage nach dem
Luftſchiff zu fahren. Demgemäß lief der Kaiſer-
liche Expreßzug Montag Vormittag 98/, Uhr
auf dem hieſigen Bahnhofe ein, wo unſer innig
geliebter Kaiſer von dem Oberſtlieutenant
Gündell, Landrath v. Richter und dem Bürger-
meiſter Welker empfangen und in das in kurzer
Zeit eingerichtete Kaiſerliche BahnhofsEmpfangs-
zimmer geleitet wurde. Nach einem kurzen
Aufenthalt in dieſem prächtig ausgeſchmückten
Empfangsſalon beſtieg Se. Majeſtät ſein Vier-
geſpann und begab ſich durch die Bahnhofsſtraße
und Merſeburger Straße direkt nach dem Ma-
növerfelde. Eine nach Tauſenden zählende
Menſchenmaſſe, rechts und links der genannten
Straßen dicht Spalier bildend, jauchzte ihrem
treu verehrten Kaiſer zu. Wie ein brauſender
Sturm hallten die aus freudig erregtem Herzen
dringenden Hurrahrufe dem Heldenkaiſer ent-
gegen. Jm Kaiſerlichen Gefolge befanden ſich
der Herzog von Anhalt, General Feldmarſchall
Graf Moltke, der Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorf ſowie der General Quartiermeiſter
Graf Walderſee. Kurz vor 1 Uhr traf Se.
Majeſtät von dem Manöver wieder auf dem
Bahnhofe ein, um nach ſeiner Manöver-Reſidenz
Merſeburg zurückzufahren, unterhielt ſich jedoch
zuvor noch mit dem hier wohnenden General-
Major Wurmb v. Zink, welcher, faſt erblindet,
in das Kaiſerliche Wartezimmer ſich hatte führen
laſſen, in der leutſeligſten Weiſe. Bei dem
Manöver am Montag iſt leider der Sohn eines
hieſigen Lehrers von einem Kavallerie- Regiment
bei Ausführung einer Attaque überritten worden.
Der unglückliche Knabe ſoll einen Schädelbruch
davongetragen haben.

Leipzig. Ein entſetzliches Verbrechen, ſo
berichten die Leipziger Nachrichten aus Leipzig,
iſt am Abend des 12. September in der elften
Stunde am Roſenthalteich verübt worden. Ein
von Gohlis kommendes Ehepaar gewahrt beim
Paſſiren der Roſenthalwieſe, daß von einem
Manne ein Kind in den Teich geworfen wurde,
augenſcheinlich in der Abſicht, daſſelbe zu er-
tränken. Schnell entſchloſſen, ſprang der Mann,
ein hieſiger Kohlenhändler, hinzu, wurde aber
von dem Urheber des Verbrechens mit einem
Revolverſchuß todt niedergeſtreckt. Der Thäter
flüchtete ſich ſofort, doch ereilten ihn einige
inzwiſchen dazu gekommene Unteroffiziere die
ſeine Jnhaftnahme bewirkten. Wie wir hören
iſt der Mörder ein hieſiger Kaufmann, Namens
Walther, der das erwähnte, ihm unehelich ge
borene Kind, einen fünfjährigen Knaben, aus

der Welt ſchaffen wollte, bei ſeiner Unthat aber
durch die Hinzukunft des genannten Ehepaares
geſtört worden war. Die Staatsanwaltſchaft
begab ſich noch in ſpäter Stunde an den Ort
des Verbrechens. Das Kind iſt gerettet worden.

Erfurt. Die Vorbereitungen zum Empfang
des Kaiſers ſind mit Eifer fortgeſetzt worden.
Unter anderem iſt vor dem Hauſe des Herrn
Geh. Kommerzienraths Lucius auf deſſen Koſten
ein ſtattlicher, von gleich hohen Thürmen flan-
kirter Triumphbogen im Renaiſſanceſtil erbaut.
Am 13. d. wurde von einigen Mitgliedern des
Komitees eine Probefahrt durch diejenigen Straßen
unternommen, durch welche der Kaiſer fahren
wird, um die Zeitdauer abzumeſſen. Nicht blos
die oberen Klaſſen der Landſchulen des Kreiſes,
ſondern auch die Mitglieder der Kriegervereine
vom Lande und ihre Frauen und Töchter wer-
den ſich gewiß recht zahlreich einfinden.

Vermiſchtes.
Hirſche in der Kirche. Eine eigen-

thümliche Störung des Gottesdienſtes fand am
verwichenen Sonntag in dem 2 Meilen von
Berlin entfernten Dorfe „Waltersdorf“ ſtatt.
Der Küſter hatte ſoeben ſein Orgelſpiel beendet,
der Geiſtliche die Kanzel beſtiegen und nach dem
üblichen Räuspern und Schnäuzen war eine tiefe
Stille eingetreten. Da ging es mit einem Male
„trapp trapp“ die Treppe hinauf, die zum Chor
hinaufführt. Alles wandte die Köpfe, um den
Urheber der Störung zu entdecken und ſiehe da,
es waren zwei Hirſche, welche munter die Stufen
emporklommen. Oben auf dem Chor ſaß des
Amtmanns Töchterlein, und ihre Lieblinge, die
beiden zahmen und anhänglichen Hirſche, hatten
die Spur der Gebieterin entdeckt und durch die
offenſtehende Kirchenthür die Treppe gewonnen,
um zu ihr zu gelangen. Es machte erhebliche
Schwierigkeiten, die niedlichen Thiere wieder die
Treppe hinab zu befördern.

Weisheit aus Kindermund. Fritz-
chen: „Du, Papa, wenn Dir die Füße einge-
ſchlafen ſind, machſt Du da auch Deine Hühner-
augen zu

Mama's Franzöſiſch. „Nicht wahr,
Bertha“, fragt Hans, der Quintaner, der über
den Schularbeiten ſitzt, „es heißt le coeur, das
Herz „Nein“, erklärt Bertha, die Gelehrte, „es
muß heißen la coeur!“ Diskuſſion der beiden
kleinen Franzoſen. Da geht die Thür auf und
zwei Stimmen rufen der ahnungslos eintretenden
Mama entgegen: „Mama, heißt es le coeur
oder la coeur?“ Mama aber erwidert ruhig:
„Liqueur heißt es, Kinder!“

Geſteigerte ſächſiſche Liebesbe-
zeichnung. „Mei ſcheenes Freilein, mei ſiehſer
Aengel, mei allerliebſtes Buddhihnchen, mei kleenes
Wärmchen, i Du verflixdes Schindluderchen,
Du raubſt mer meine ganſe Ruhe.“

Eine Sortion ſächſiſcher Schnadahüpfeln.
Mer gingen zuſammen

Un dachten niſcht Beeſes,
Da ſtolpert mei Schätzchen
Un ruft: Eiherrcheſes!

Mer ſaßen gemietlich
Un tranken e Döppchen,
Da ſagt ich: 'S ſchmeckt ſcheene,
Sie meente: Weeß Knöppchen!

Was haſt'en, mei Dierchen,
Du biſt ja recht gräppſch?
Jch wees nich, mir is heite
So nippernäpſch!

Da draußen ſin Leite,
Die Wieſe, die mähn'ſe,
Das freſſen die Kihe,
Nun härn'ſe, nu ſähn'ſe!

Die ſächſiſche Schweiz,
Die is Sie recht ſcheene,
Gäb's nur nich ſo ferchterlich
Viel große Schteene.

Jn Meißen wächſt Wein,
Das is Sie kee Zweifel,
Jn Berne wächſt Moſt:
Herrcheemerſch! f'i Deifel!

Jm Felde da dachten mer
Derheem an die Liebſten
Un wärchten die Zuaven,
Daß ſe nur noch ſo piepſten.

Literariſches.
„Otto Sack's Patentverwerter.“ Jll. Zeitſchrift

zur Förderung der Intereſſen von Erfindern und Patent
inhabern, herausgegeben und redigirt von Otto Sack, Patent
anwalt, Leipzig. Die jetzt vorliegende reichhaltige Nummer
bringt meiſt Gegenſtände für die Landwirthſchaft und iſt
durch die Mannigfaltigkeit der durch Jlluſtration klar er
läuterten Objekten ſehr intereſſant. Den Jnhalt bilden
ErbſenſortirMaſchine, Kartoffelreinigungs- und Sortir
Maſchine, Futterſchneide-Maſchine, ButterMaſchine, Bier
transportWagen, Roſtſtäbe, Buttterverſandtkiſte, Dünger
Auffänger, Handwagen, Siederohrreiniger, Spiritusmeß-
Apparat, Dampfkeſſel und Patentliſte. Da die Zeitſchrift
gratis an die durch den Jnhalt berührten Intereſſenten
verſandt wird, ſo kann ihr eine nützliche Wirkung für
Patentinhaber nicht abgeſprochen werden.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 20. September. Neues: Der Trou

badour. Oper in 4 Acten von Guiſeppe Verdi.
Altes: HOie Reiſe um die Erde in 30 Tagen,
nebſt einem Vorſpiel: Oie Wette um eine Million
Schauſpiel mit Geſang, Tanz, Evolutionen in 5 Abtheilungen
und 15 Bildern, von A. D'Ennery und Jules Verne.

Handels Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin 18. Septbr. 4 Preußiſche Conſols 101,90.
Oberſchieſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,50.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 114,40. 49)0 Ungar.
Goldrente 74,75. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,40.
Oeſterr.-ranz. Staatsbahn 551,00 Oeſterr. CreditActien
508,00. Tendenz: feſt.

Produkten- Börſe.
Berlin 18. Septbr. Weizen (gelber) Sept. Oct. 183,00.

April-Peai 195,50 flau. Roggen. Sept. -Oct. 148,70.
Oct.Nov. 150,00. April-Mai 156,00 feſt. Gerſte
loco 130 --210. Hafer. Sept.-Oct. 129,50. Spiritus
loco 52,80. Sept. 53,60. Septbr. Oct. 52,30 befeſt-

Rüböl loco 68,00, Sept. Octbr. 66,90. April Mai
66,50 M.

Magdeburg, 18. Septbr. Land-Weizen 182-188 M.
glatter engl. Weizen 175-- 180 Mk., Rauh Weizen 170 175
Dk., Roggen 148--160 Mk., Chevalier-Gerſte 165 190
Mk., Land Gerfſte 150 162 Mk. Hafer 136 152 Mk.
per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pr. 10,000 Litervrozente
loco ohne ſaß 53,20 53,70 Mk.

Letpzig, 18. Septbr. Weizen per 1000 kg netto
loc, hieſiger alter 180 192 M. bez. u. Br., hieſiger neuer 180
bis 192 M. bz. u. Br., fremder 190 215 M. nom.
Still. Roggen p, 1000 kg netto le. hieſiger alter 145
168 M. bez., neuer trockener 160 172 M. bez., fremder
155 170 M. bez. Neue Waare etwas höher, Gerſte
per 1000 kg netto le, hieſige neue 150--170 M. bez., feine über
Notiz, geringe 140-- 152 M. bez. Hafer per 1000 kg
netto loco 140 150 M. bez. Mais per 1000 kg netto
loco amerik. u. Donau 149 M. bez. Raps per 1000 kg netto
loc. 310 320 M. nom. Rapskuchen per 100 kg netto
loco 15,50 16 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loco 69,00
M. Br., p. Sept. -Oct. 69,00 M. Br, Ruhig. Spiritus
per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 52,90 M. Geld.
Höher.

Halle, 18. Septbr. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten
168 180 M., beſſere bis 188 M., feinſter bis 192 M.

Roggen 1000 kg 145--165 M. Gerſte 1000 kg
ruhig, Land 155--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.,
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 Kg prima
Qualität, 14 14,50 M. Hafer 1000 kg 148 bis
160 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktoriagerbſen, 195
bis 220 M. Linſen 50 kg 12-20 M. Kümmel 50
kg 25--26,50 M. Mohnſamen 50 kg blauer, 18
bis 19 M. grauer 17--17,50 M. Stärie 50 kg 20
M. Spiritus 10000 Liter pCt. c. behauptet, Kartoffel-
54,00 M., Rüben o. Angeb. Rüböl 50 kg 34,50 M.
Solaröl 50 kg 90/300,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle 4,75
M., helle 5,50 Futtermehl 50 Kg. 7,50 M.

Kleie, Roggen- 50 Kilo 6,10 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

i. Tod. 5 U. i Nr. 5 u.
Barometer Mill. 758,0 759,0Therm. Celſius 16,2 13,4Reaumur 13,0 10,7Fahrenheit t 61,0 54,7Rel, Feuchtigkeit 67,0 67,5Bewölkung 2 4Wind WNM NWW. Stärke 3 3Therm. minimal C. 8,8. R. r 17,0. F. 48,0.

Niederſchläge 0,5 mm,

Die Erport-Jnſtrumente aus der Piano-
forte- Fabrik Weidenstaufer, Berlin ſind die
Lieblinge aller engliſchen Colonien geworden die Pianinos
tragen dort das Etiquett „Mignon“. Nach Aufſtralien
wurden in den letzten zwei Jahren tauſend Stück verſandt.
e

—ZJ

Letzte Nachrichten.
Dem Reuter'ſchen Bureau zufolge hat der

Miniſter des Auswärtigen von Hawai nach Lon
don, Paris, Waſhington einen Proteſt gegen
Beſitzergreifungen ſeitens fremder
Mächte im Gebiet des ſtillen Ozeans
geſandt.

Am Dienſtag Nachmittag iſt Glad-
ſtone von Kopenhagen wieder abgereiſt.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Hriginal Singer Nähmaſchinen
empfingen wieder auf der internationalen

W en Zin Aer G an
HMödcheten Freie

n renmn- Bl o hwodurch auf's Neue die Vorzüge und Unübertrefflichkeit der
Original Singer Maſchinen beſtätigt werden,
gegenüber den von andern Fabrikanten ausgeſtellten meiſtens
als „Singer“,
Nachahmungen, die theils nur zweite und dritte Preiſe (goldene
und ſilberne Medaille),
Auszeichnung erhielten.

G. eidlinger.

Bekanntmachungen.
Stollwerok'sehsTelegramm.

den

insbeſondere

„Singer's Syſtem“ oder dergl. ausgebotenen

theils noch geringere oder gar keine

Breiteslr- 8.Merseburs.

r Vereinigung von Zucker
Kräuter-Extrakten, welche beHals u. Brust- Affectionen unhe-

dingt wohlthuend wirken Naturel!
genommen unch in heisser Miloh
aufgelöst, sind dieselben Kindern
wie Erwachsenen zu empfehlen.
Vorräthig in versiegelten Packeten
mit Gehrauchsanweisung à 50 P
in Merseburg bei B.
Curtze, Cond. C. V.
Sperl, A. Rucddolff, Bahn-
hof u. Osc. Leberl, in
Lützen A. Saal.

Brust- Bonbons 3
sine nach ärztlicher Vorschrift

Friſche

Thüringer Putter
empfiehlt

c

Ober Burgſtraße S.

Roh-Eis- Verkauf
zu billigſten Preiſen. Jm Abonne-
ment frei ins Haus liefert die Con-
ditorei von Fr. Schreiber.

ianinos, Amsterdam präm.
Baar od. kleine Raten.

Weidenslaufer, Berlin N.
Kostenfr. Pro besendßs. Preisoonrt. Sratis.

gAts eRg

mrzezozinis jI allen Anifen deuſechlanss

S Nur die besten Sorten werden
verarbeitet. Puder-Cacao's ab-
solut rein und schalenfrei, daher

I leicht verdaulich. Chocoladen
I mit 5 und 109 Sago-Zusatz per

K. von M. 1.25 ab mit Garantie-
e Marke »Rein Cacao und Zucker von
e A. 1.60 ab.

Di-o Originalverpackung trägt die Ver-
Kaufspreise.

e Unsere Kaiser- Chocolade (per Ko
M. 5) ist das Beste, was in Choco-
lade gefertigt werden kann.

Dépöt-Schilder Kennzeichnen die Ver- S
i Kaufsetellen, woselbst auch wissenschaft- S

e liche Abhandlungen über den Nährwerth
des Cacao erhältlich.

Köln. Gebr. Stollwerck,
Kais., Kgl., Grossh, &ec, Hoftieferanten,

Eis W erkauf
zu Tageszeit billigſt bei

G. Schönberger, Geotthardtsſtr.

Warme Bäder!
bringt die Badeanſtalt im hieſigen
Kgl. Schloßgarten in empfehlende
Erinnerung.

Hochachtungsvoll

C. Schiecl—«K.

4 Stuben, Kammern, Küche und
Garten ſind ſofort zu beziehen.1 Schuppen zu vermiethen.

Näheres bei Herrn Schönlicht.

Kräftige

Arbeiter
geſucht bei

Hugo Eichhorn.

Fabrik

Thür indiſche Ehenhaher Jeſe ſchaſl.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung
vom 4. Juni 1882 betreffend den Umtauſch
der Stammactien Litr. C. der Thür-
ingiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft wird die
Friſt, innerhalb welche dieſe Actien nach Maß-

e gabe des Vertrages vom 29. October 1881,
e e betreffend den Uebergang des Thüringiſchen
e Eiſenbahn Unternehmens auf den re Saat G. S. von 1882 S 36 zumUmtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen der vierprocentigen conſolidirten

Anleihe einzureichen ſind, bis
u lt. December I W S 3mit der Maßgabe verlängert, daß eine weitere Friſtverlängerung nicht erfolgen

Jnhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten Actien
Staatsſchuldverſchreibungen

wird und die
den Anſpruch auf den Umtauſch derſelben gegen
verlieren

Auf diejenigen Actien, welche bis ult. December 1883 nicht convertirt
ſein werden wird auch wenn dieſelben abgeſtempelt ſind die Rente
beziehentlich Dividende von 42 Procent nur bis zum Eintritt der Liqui-dation der Thüringiſchen Eiſenbahn -Geſe!! ſchaft zur Zahlung gelangen.

Jm Liquidationsverfahren wird auf jede Actie nur der darauf von dem
vertragsmäßigen Kaufpreiſe entfallende Antheil vergütet.

Erfurt, den 19. Juni 1883.

tn o »Direction.ec g S 5a cRechner, Vuchhaltung, Engliſch Framzöſiſch,

Deutſch, Latein, gewerbliches Zeichnen, Stenographie

Jeder ohne Lehrer in der im 2. Jahrgange Sdes Selbſtunterrichts S an ge erſcheinenden, ſich großer

Fortbildungsſchule im Hauſe.
Beliebtheit erfreuenden

e Dieſelbe bildet eine en äußerſt werthvolle We Gratis- S
S Beilage W zu der täglich erſcheinenden unabhängigen und freiſinnigen e

Elb. u. Havel Seikung.
e Wer ſein Wiſſen und ſeine Ausbildung nentgeltlich vergrößern
und dabei eine gediegen redigierte, intereſſante und doch billige Tageszeitung
S leſen will, der abonniere auf die Elb- u. Havel-Zeitung, mit welcher azugleich die „„Fortbildungsſchule““ erhält. Die Elb u. Havel-Zeitung
M koſtet bei allen und Briefträgern des deutſchen Reiches viertel

nur 2 Mark 56 Pfa., frei ins Haus 2 Mk. 90 Pf.Zu zahlreichen Befellungen bei den Pofſtämtern ladet ergebenſt ein

e Die e t der b- u. Havel- e in e
e jährlich

Se
e Tre v e S d

a Theeempfiehlt Werſchen Weißenfelſer Preßkohlenſteine,
A. Riebeck'ſche Briquettes (Grube „„Paul““) und beſte
Böhmiſche Braunkohlen zu den billigſten Sommer-
preiſen bei prompteſter Lieferung.

eſorgt und traurig g
blickt mancher Kranke in
die Zukunft. weil er bis-

J lang Alles erfolglos ge-
brauchte. Allen, beſonders
aber derart Leidenden
ſei hiermit die Durchſicht
des kleinen Buches „Der
Krankenfreund“ dringend
empfohlen, denn ſie ſinden
darin hinreichende Beweiſe

9 dafür, daß auch Schwer-
kranke bei Anwendung der

richtigen Mittel Heilung ihres
Leidens oder wenigſtens große Lin-
derung deſſelben gefunden haben.

Die Zuſendung des „Krankenfreund“
erfolgt auf Wunſch durch Richters

Verlags- Anſtalt in Leipzig koſtenlos

Leute zum
Rübenausmachen

geſucht Meumarkt 54.
Bezüglich des Jnſerats im Cölle-

daer Anzeiger vom 31. Aug,, erlauben
wir uns dem während des Regiments
und BrigadeExercierens bei uns ein
quartiert geweſenen Detachement dex
5. Escadron Thür. Huſaren Regts.
Nr. 12 für den überaus freundlichen
und anerkennenden Nachruf unſern
beſten Dank zu ſagen und auch unſrer-
ſeits zu verſichern, daß bei der guten
Disciplin und dem zuvorkommenden
Benehmen der ſämmtlichen Mann-ſchaften uns die Aufnahme eines ſo

wohlgeſchulten Truppentheiles eine
wahre Freude geweſen iſt und die zu-
ſammenverlebten Tage auch uns in
angenehmer Erinnerung bleiben werden.

Der 5. Escadron unſern ſchönſten
Gruß!

Schillingſtedt bei Cölleda den 12.
September 1883.

Die ſämmtlichen Auartiergeber

der Hemeinde We
Lamilien- Nachrichten.

Dank.
Für die liebevolle Theilnahme bei

der Beerdigung unſerer Tante Frau
verw. Münx geb. von Weißenbach.
ſagen wir Allen unſern herzlichſten
Dank.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
Die Familien Münx u. Hartmann.
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